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Einführung in die Aussagepsychologie – 
Wie können aussagepsychologische Erkenntnisse 
Richtern und Staatsanwälten helfen? 

 

Zusammenfassung 

Im Zentrum des Beitrags stehen Erkenntnisse der modernen Aussagepsy-
chologie, die Richtern und Staatsanwälten bei der Beurteilung der Glaubhaf-
tigkeit in der praktischen Arbeit helfen können. Der Beitrag beschreibt in 
einer praxisrelevanten Form und anhand von Fallanalysen die Bausteine der 
Glaubhaftigkeitsbeurteilung. Zu den zentralen Themen des Beitrages gehö-
ren die Analyse der Aussagegenauigkeit, der Aussagequalität (Realkenn-
zeichen) und die Analyse von suggestiven Einflüssen. Die aufgezeigten 
Erkenntnisse können auch Rechtsanwälten, Gerichtsschreibern, Psycho- 
logen sowie Mitarbeitenden der Polizei, der KESB und des Asylwesens 
dienen.(*) (**)

(*) Dr. phil. REVITAL LUDEWIG, Fachpsychologin für Rechtspsychologie und Psychothe-
rapie FSP, Gutachterin, Leiterin des Kompetenzzentrums für Rechtspsychologie der 
Universität St. Gallen (IRP). Lic. iur. SONJA BAUMER, tätig am Kompetenzzentrum 
für Rechtspsychologie der Universität St. Gallen. M.A. Psych. DAPHNA TAVOR, Dip-
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lompsychologin, Fachpsychologin für Rechtspsychologie und Psychotherapie FSP, 
Zertifizierte Gutachterin FSP/SGRP. Mitglied vom Kompetenzzentrum für Rechts-
psychologie der Universität St. Gallen. 

(**) Der Beitrag stellt eine ergänzte und überarbeitete Version des Artikels «Wie können 
aussagepsychologische Erkenntnisse Richtern, Staatsanwälten und Anwälten helfen? 
dar, der im November 2011 in der AJP/PJA publiziert wurde. (vgl. AJP/PJA 11/2011, 
1415–1435). 
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